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Der Weltkrieg 
im Bild 


§Srontaufnahmen 


aus den Archiven der Entente 


Verlag „Der Weltkrieg im Bild“ 
Alleinige Vertriebsſtelle: München 2 SW 3, Landwehrſtr. 61. 
Im Buchhandel wicht enbältlich. 


Dem unbekannten 
Soldaten 


3 DIET 


Vorwort 


nt als 4 Jahre währte der Krieg. Macht man eine einfache Statiſtik 
auf, ſo geht daraus hervor, daß nur ein verſchwindender Bruchteil 
dieſer Jeit den großen Operationen im freien Raume gehörte. Im Weſten, 
wo unbekümmert um alle glänzenden Seldzüge im Oſten, im Süden und 
Sůdoſten vom erſten bis zum letzten Tage die Entſcheidung lag, kann man 
die wenigen Wochen des Bewegungskrieges raſch an den Singern abzählen. 
Sie bleiben auf den Anfang und das Ende beſchränkt. 

Zwifchen Anfang und Ende liegen die Jahre des Stellungskrieges. Sie 
ſind unterbrochen von der Periode der furchtbaren Materialſchlachten, deren 
blutige Kette in drei Namen gipfelt — Verdun, Somme, Slandern. Dieſe 
Schlachten, deren jede ſich wie ein gefräßiges Tier monatelang über einen 
verhältnismäßig ſchmalen und erſtaunlich wenig tiefen Raum wälzte, kenn⸗ 
zeichnen ſich durch den Mangel ſichtbarer Entſcheidungen. Sie ſind ein 
unerhörtes Novum, das den gewohnten Begriff Sieger und Beſiegte 
verſchleiert. Wir ſagten mit Abſicht ſichtbarer Entſcheidungen — in 
Wahrheit liegt dennoch in dieſen drei Schlachten die Wende des ganzen 
Krieges. 

Was faben wir während des ganzen Rtieges vom Seinde? Was ſah 
der Seind von uns? Der Blick vom vorderſten Sappenkopf reichte über das 
Niemandsland bis zum erſten feindlichen Graben. Das war alles. Weiter 
rũckwãrts, von überhöbenden Beobachtungsſtellen aus, mochte man mit dem 
Scherenfernrobr ein wenig weiter kommen. Die Seſſelballone konnten ſogar 
das Gelände bis zu den feindlichen Batterieſtellungen beobachten, allerdings 
nur indirekt, indem fie ſich aus Rauchbildungen, Erd veränderungen und ſicht⸗ 
baren Gegenſtänden ein Bild konſtruierten. Alles andere blieb auf die pein⸗ 
lich genaue Auswertung der Sliegerphotographien befchräntt. 

Das Niemandsland trennte zwei Erdteile voneinander, feindlich bis aufs 
Blut, und doch ſo nahe gerückt, daß ein Beſtehen nebeneinander auf die 
Dauer unmöglich war. Es gab Sturmunternehmungen, die uns in die 
feindlichen Gräben brachten. Man tat einen flüchtigen, benommenen Blick 
in dieſen fremden Erdteil, der fo nahe und doch fo weit war. Es gab Hand⸗ 
granatenkãmpfe, in denen man plötzlich, rauchgeſchwarzt und vom fieberns 
den Rauſch des Trichterkampfes gefchüttelt, den Gegner auf 20 Meter vor 
ſich hatte. Man ſah das Weiße in feinen Augen, den angeſpannten Zug 
ſeines Geſichtes, die ſchmutzige Uniform, die haſtigen Bewegungen der Hände 


und das ſcheue Ducken des Körpers. Erſcheinungen eines ganz anderen Das 
ſeins, flüchtig, faſt geiſterhaft. Plötzlich ſichtbar gewordener Ausdruck einer 
Welt, die ſich ſonſt nur durch ihre grauſamen Wirkungen offenbart, als da 
find Gräben, Hinderniſſe, Maſchinengewehrkugeln, Minen, Bomben, Gras 
naten, Granaten, Granaten. Das war alles. 

Nun liegt es vor uns auf dieſen Blättern. Ein Dutzend Jahre nach dem 
Geſchehen ſelbſt können wir alles mit Muße betrachten. Auch heute ſind wir 
nicht frei von jenem Gefühl der Beklommenheit, mit der wir damals zu 
kämpfen hatten, wenn wir für Augenblicke hinter den Vorhang des Nie⸗ 
mandslandes ſchauten. 

So alfo hat es ausgeſehen! 

Das iſt Verdun von der franzöfifchen Seite. So war es auf dem Douau⸗ 
mont, als er unter unſerm Seuer lag. So ging es auf Vaur zu, als wir 
das Panzerwerk beſtürmten. Dies iſt der Thiaumontrücken, dies „Kalte Erde“, 
ehe unſere Rompagnien die Trümmer eroberten, und fpäter dann, als wir fie 
wieder verloren. Sier iſt die Höhe 304, hier der unheimliche „Tote Mann“, 
ſolange ſie noch, unſern Blicken entzogen, als feuerſpeiende Anhöhen rauch⸗ 
verſchwommen vor uns lagen. 

Das Schlachtfeld der Somme. Wir ſehen die engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Reſerven in langen Kolonnen vorgehen, die dann, Stunden nur fpäter, 
als lockere Trupps in den Trichtern vor unſeren Maſchinengewehren auf⸗ 
tauchten. Wir ſehen, wie das Seuer unſerer Artillerie unter fie ſchlägt und 
wie ihnen der Weg nach vorn kaum weniger hölliſch gemacht wird, als 
uns das verzweifelte Ausharren im Seuerorkan. Wir erkennen die ungeheure, 
beinahe phantaſtiſche Sülle des Artilleriematerials, das man in tagelangem 
Trommelfeuer auf uns niederpraſſeln ließ. Die zerſchoſſenen Gräben, die 
Trichter, die zerfetzten Waldftüde tauchen lebendig vor uns wieder auf, wie 
man ſie uns damals mit einer gewaltigen Überlegenheit entriſſen. So ſah 
das Gelände aus, das wir nach Wochen des Grauens zurüdliegen. Wir 
beobachten die Trupps unferer Kameraden, die umzingelt und niederge⸗ 
trommelt, dem Seinde in die Hände gefallen, und die wir wochenlang für 
tot hielten, bis fie aus der Gefangenſchaft ein Lebenszeichen gaben. 

Der flandriſche Moraſt tut ſich auf, in dem die Engländer vier Monate 
lang die Materialſchlacht mit Millionen von Granaten und Hunderten von 
Bataillonen Tag für Tag in Glut hielten. Die handgreifliche Wirklichkeit 
der Photographie legt alles offen vor unſer Auge und läßt uns erſt ganz 
ermeſſen, welcher gewaltigen Überlegenheit wir ausgeliefert waren. Wir 
ſehen die Tanks vor uns, gegen die zu kämpfen an uns Sorderungen ſtellte, 
wie ſie keinem Soldat der Weltgeſchichte je geſtellt wurden. Wir ſehen die 
Unzahl mächtiger und beinahe ſagenhafter Geſchütze, deren ee unſere 
Gräben und Unterkünfte umpflügten. 


Wir erkennen die unerfhöpfliche Materialfülle des Gegners = aber wir 
ſehen auch die Wirkung unſerer eigenen Waffen, die zu beobachten uns damals 
verſagt war. Was mußte das für ein Gegner fein, gegen den man ein ſolches 
Material, eine ſolche Verſchiedenheit von Nationalitäten aufwandte, ohne ihn 
zu bezwingen. N 

Reine Beſchreibung vermag fo unmittelbar den Eindruck des Lebendigen 
und Wirklichen zu vermitteln wie die Photographie, die juſt den Augenblick des 
Geſchehens mit all ſeinen Einzelheiten naturgetreu erfaßt. Jede Bewegung, 
jeder Zug im Geſicht, die Rauchwolke des Abſchuſſes und die des Einſchlages, 
der Verband des Verwundeten, der Tod und das zähe Anklammern an das 
Leben - alles iſt hier in einer unhtimlichen Lebendigkeit feſtgehalten. 

Aber es iſt nicht nur eine Erinnerung, eine Wiederherſtellung des damals 
Geſchauten. Indem es gelungen iſt, eine Sülle von Bildmaterial aus dem 
Beſitz des Gegners zuſammenzuſtell en, erſcheint nun gerade das vor uns, was 
wir damals nicht ſehen konnten. Das Niemandsland hat ſich aufgetan. Der 
eiſerne Vorhang, der während des Geſchehens ſelbſt den Blick verſchloß, iſt 
geboben. Zum erftenmal zeugt die Wirklichkeit von ſich ſelbſt, indem fie uns 
frei und ohne jede Einſchrãnkung den Gegner in allen feinen Rampfhandlungen 
zeigt. Das iſt die beſondere Bedeutung dieſer Bilderſammlung. 

Sie iſt bedrückend und erhebend zugleich. Bedrückend in der Erkenntnis, 
gegen welch unerſchöͤpfliche Materialfülle wir zu kämpfen hatten. Erhebend, 
weil uns gerade dieſe Beobachtung mit Stolz erfüllen muß. Denn felbft eine 
ſolche Uberlegenheit hat nicht ausgereicht, uns im elde zu ſchlagen. 

So wird auch diefe Sammlung wie die erſte zu einem lebendigen, erſchũt⸗ 
ternden und wahrhaftigen Denkmal für die Größe deſſen, was von deutſchen 
Männern in vier Jahren gefordert und getragen wurde. 


Werner Beumelburg 


Auf Dorpoften in Ypern. 


1* „Der Weltkrieg im Bild“ (Entente) 


Sliegeraufnahme von dem völlig zerſtörten Ypern (April 1915). Am 20. Oktober 1914 
entbrannte im Yfergebiet auf 100 km breiter Front ein erbitterter Kampf. Die deutſchen 
Sturmtruppen bedrängten den Nordflügel der e empfindlich. Eine Ent⸗ 
8 ſcheidung fiel vorerſt nicht. Im Mai 1915 lebten die Kämpfe erneut auf. 


Die Ruinen von Loos (24. November 1915). Am 22. September 1915 begann die 

franzöſiſche Artillerie im Artois ein raſendes, fünfzig Stunden dauerndes Trommelfeuer. 

Die Engländer, die ihren Angriff in breiter Front mit Gas eingeleitet hatten, drangen 
bei Coos in 1% km Breite in die deutſchen Stellungen. 


10 


(SLI aaquaaoy pe) 


soo] 12q ieee up 


lola un ualdıupy use sny 


*(SI61 10 u¹,õ,L, ⁹ fe) soo] 100 usgpıduagnips uauıa ul pd 


11 


enen HAwmgsd pe waqupalpam u PL6I eee l sıq 81 oa sıaquola 
usöyipim une eee 21S ee gun pee uipjgp 19q 35050473103 219 uaddnıy 3 


q uag un 'yundäns 
Anse uso bil 22goyQ uf 


12 


sag 2 
gay wı ualdıuyy uapıayıgaa uag u aameoyg "IS:Umjgp uoa alpııy 129 aylauıagy 
8l6l az? 1 2 ! N 


13 


uadıgneu Gauusgvag alplynag aylıagıoa sog ur apaagyuoıg un , u ‘uabun)2d 10 
sp uses wne GI6T Agwajdas ze woa Abu alplılofuva) 1% wo) 2219 61 dg o qunabıapug uc "kalpnos 


14 


gl sezqoc sag uajduppıgusrdas ue ꝙæppu talpnos uoa zlgujaapng 1d 


15 


Die aufgegebene erſte deutſche Linie bei Souchez (2. Oktober 1915). Die für den 

Stellungsbau verwendeten Sandſäcke waren aus Kleidungsſtücken, Vorhängen und Stoff⸗ 

reſten, die man in den Ruinen der e Häufer gefunden hatte, notdürftig 
\ gefertigt. 


Joffre hatte auf einer Front von 25 km Breite 12 Armeekorps zuſammengezogen. 

Am 5. Mai 1915 begann ein umfaſſender Artillerieangriff. Am 9. Mai ſetzte noch vor 

Tagesanbruch der Infanterieangriff ein. — hierbei mußte Carency von den Deutſchen 
aufgegeben werden. — Das Bild zeigt eine Beuteſammelſtelle im Dorf Carencu. 
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Aus den Maikämpfen des Jahres 1915 bei Carency. Ein rieſiger Trichter, der von 
einer franzöſiſchen Mine herrührt. 


Der Park von Carleul nach den Artilleriekämpfen der Großangriffe vom Mai und 
9 


September 1915. Im hintergrund die höhen von Givenchy. 
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Im ruſſiſchen Abſchnitt der franzöſiſchen Stellung (19. Juli 1915). 
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Blick in einen Schützengraben bei Deloire (Marne) im Abjchnitt von Reims. Ein Gewirr 
von Stacheldraht erſchwert dem Seind den Angriff ungemein. 


Aus der Gegend von Reims. Ein Trichter rieſigen Ausmaßes bei der Alger-Serme an 
der Marne (29. September 1915). 
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Souain, einer der Ausgangspunkte der franzöſiſchen 1 während der herbſtſchlacht 
in der Champagne (September 1915). In dieſem Abſchnitt wurden umfangreiche 
Ravalleriemaſſen zum Sturm gegen die deutſchen Stellungen angeſetzt. 


Aus der Gegend von Souain N der herbſtſchlacht in der rule: Infanterie 


begibt ſich nach vorne und überſchreitet hierbei die genommenen deut 


{ chen Stellungen 
im Sabotwald (25. September 1915). 
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Blick auf das Kampffeld am Sabotwald während der herbſtſchlacht in der Champagne 
(8. Oktober 1915). 


Zertrommelte erfte deutſche Linie im Abſchnitt von Souain, wenige Tage nach Beginn 
der herbſtſchlacht in der Champagne (28. September 1915). 
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Ein eroberter deutſcher Panzerturm an der Straße von Souain nach Navarin (6. Oktober 1915). 


Sranzöſiſche Mörferftellu wiſchen Souain und Navarin während der herbſtſchlacht in 
N 995 Cbampagne (6. Oktober 1915). 


28 


Um die franzöſiſche Sliegerbeobachtung über die Standpuntte der deutſchen Artillerie 
zu täuſchen, wurden Scheingeſchütze aufgeſtellt. Die auf dem Bild erſichtlichen Stücke 
ſtanden bei der Navarin:$erme (8. Oktober 1915). 


Im Norden von Souain (25. September 1915). $tanzojen und e die während 
der erbitterten Kämpfe in der Champagne verwundet wurden. 
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An einem gefangenen deutichen Soldaten wird während der herbſtſchlacht in der Champagne 
in einem Gehöft von St. Etienne au Temple der Notverband gewechſelt (26. September 1915). 


Verteilung von Brot an deutſche Gefangene in St. Etienne au Temple. (26. September 
1915). Die Derlufte an Gefangenen, Derwundeten und Toten in der el in 


der Champagne beliefen ſich nach vorſichtigen Berechnungen bei den franzöſiſchen Truppen 
auf 130000 Mann, bei den Enaländern auf 60000 Mann, wogegen die der deutſchen 
noch nicht ¼ dieſer Zahl ausmachen. 
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ene Deutſche beim Abtransport 


Aus dem Übſchnitt von St. Hillaire le Grand. Gefan 
eines verwundeten Kameraden (23. Sepfember 1915). 


a 


Gefangene Deutiche, die während der herbſtſchlacht in der Champagne im Abſchnitt von 
St. Hillaire le Grand eingebracht wurden, werden durch einen Dolmetſcher verhört 
5 (28. September 1915). 
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2” „Der Weltkrieg im Bild“ (Entente) 
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Ein mit franzöſiſchen Reſerven beſetzter ehemaliger deutſcher Laufgraben im Wald von 
Trou:Bricot (27. September 1915). 


Die Ruinen der Ortſchaft Perthes, die einer der Ausgangspuntte der franzöſiſchen An⸗ 
griffsdiviſionen während der herbſtſchlacht in der Champagne war (1. Oktober 1915). | 


34 


* 
.. 


Sammeln von Beuteitüden in den von den Deutſchen verlaſſenen Gräben bei Perthes 
in der Champagne (1. Oktober 1915). 


Gefangengenommene deutſche Offiziere im Joffre-Cager (Champagne, 28. September 1915). 
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Verwundete Deutſche, die während der herbſtſchlacht in der Champagne tagelang 

. hungernd und von Durſt gequält im hagelſchlag von Süllkugeln und Sprenggranaten 

ausgehalten hatten, 1 aber beim Nahkampf mit handgranaten, Spaten und Bajonett 
der Uebermacht weichen mußten (26. September 1915). 


Sranzöſiſche Mörſerſtellung in der Champagneſchlacht (26. September 1915). 
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Geſchützſtellung im Argonnerwald (16. Juli 1915). 


Die Ruinen von Clermont in den Argonnen (22. Juli 1915). 
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Don der ſerbiſchen Front. Engländer und Serben beim Zuſammenſetzen eines ſchweren 
eſchützes (Dezember 1915). 
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Die Halbinjel Gallipoli war monatelang der Schauplatz erbitterter Kämpfe (1915). Eine 
engliſche Seediviſion geht bei Adi Baba zum Angriff vor. 
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Die Ruinen des Rathaufes von Arras (12. März 1916). 


Die Reſte von Neuville-St. Waaſt (2. März 1916). Nach langer Ruhepaufe ſetzte Ende 
Januar 1916 ein deutſcher Doritoß ein, um jenen Raum zurückzuerobern, der ſeit den 
Septemberkämpfen 1915 im Beſitz der ae war. In der Nähe dieſes Ortes 


befand ſich die deutſche Labyrinthſtellung. 
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Engliſche ſchwere haubitze im Gefecht (12. Mai 1916). 
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44 


Engliſche Schleichpatrouille gegen die deutſchen Gräben vor dem Angriff bei Beaumont-Hamel (1. Juli 1916). 
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Nächtliche Szene bei Thiepval (7. Auguft 1916). Der Krieg war nicht an den Tag ge: 

bunden. Die Notwendigkeit, das Vorfeld bei Nacht im Auge zu behalten und über- 

raſchende Angriffe auszuſchließen, führte zu einer ausgiebigen Derwendung von Leucht- 
raketen. So waren oft ganze Srontabſchnitte in grelles Licht getaucht. 
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Britiſche Cruppen, welche die Aufgabe haben, mit hilfe eines gleichzeitig vorgehenden, 
lie deckenden Kampftanks den Angriff gegen Chieppal einzuleiten (September 1916). 


468 


Don den Kämpfen ausruhende Truppen (im Wald von Ihiepval, Augujt 1916). 


Die verſchlammte Straße Aveluy-Albert (16. Dezember 1916). 
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Aus den Sommekämpfen im Spätherbft 1916. Deutſche Gefangene in einer Sammel- 
ſtelle im Aveluy-Wald (November 1916). 


Mit Artillerie-Munition beladene Maultiere auf den grundloſen Wegen des Aveluy: 
Waldes (September 1916). 
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Schottländer durchſchreiten Mitte Juli 1916 das Dorf Contalmaiſon, um die Schützen⸗ 
grabenbeſatzungen mit warmem Eſſen zu verſorgen. 


Engliſcher Schützengraben bei Contalmaiſon (Mitte Juli 1916). Die Truppe ruht ſich 
während einer Kampfpauje aus. 


S2 


Britiſche Infanterie begibt ſich in die Schützengräben bei La Boiſelle (November 1916). 


Pe 


Engliſche Artillerie im Kampf um Carnoy Dalley bei Montauban (30. Juli 1916). 
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Blick in einen Schützengraben bei Mametz (Juli 1916). 
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Engliſcher Slattrupp, der mit allen modernen techniſchen Hilfsmitteln ausgerüſtet ift, 
die eine erfolgreiche Bekämpfung feindlicher Slugzeuge gewährleiſten. 


Engliſches Steilfeuergeſchütz wird in einem Wald in Stellung gebracht. 
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Neufeeländer auf der Straße Amiens-Albert (September 1916.) 


57 


Engliſche Bereitſchaftsttuppen in einem Gehöft im Wald von Bernafay (Ottober 1916). 


Motortad⸗Maſchinengewehrtruppen bewährten ſich oftmals, wenn es galt, an gefährdeten 
Stellen ſchnell einzugreifen (Albert-Amiens, Mitte 1916). 
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Eine Unmarſchſtraße hinter der en fc seat die ſich durch den Bernafay-Wald zog 
17. Oktober 1916). 


Sriſche engliſche Truppen werden mit Laſtwagen auf der Straße Afbert-Jricourt zur 
Front transportiert (September 1916). 


80 


Abaetämpfte engliſche Truppen werden mit Lajtwagen, die fie auf der er Albert⸗ 
Iricourt erwarten, nach den Ruhelagern zurückgebracht (September 1916). 


Engliſche Blinker in einem Granatloch bei Jricourt (September 1916). 
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Aus den Sommekämpfen 1916. Auſtraliſche Truppen marſchieren zur erſten Linie 
(Iricourt, Oktober 1916). 


82 


"(9161 A9gwma}das 
ge Apıng Inv sollıdug sag quaagnam) j4>jagiplavwaoq ug Ind usguig-sarslay wow? u uam usddnıp alplug 


63 


0 


8 el 2aqwıadas gg) waddnıywans uaipguu 
nqpurch Ind luabug un use ‘ula6vazuajuviy oa J>pajdaqg 'uabjo) uaarlay 2g 


ualloryaduıa ih Jäajagiplavuııoq 220 


— —— 


84 


Engliſche Truppen, die zuſammen mit franzöſiſchen an der Einnahme von Lesboefs 
(25. September 1916) mitgewirkt hatten, werden auf Laſtwagen zurückbefördert 
(1. Oktober 1916). . 


Abgelöfte engliſche Infanterie kommt am frühen Morgen des 7. Auguſt 1916 im Lager 
bei Brau an. 


3* „Der Weltkrieg im Bild“ (Entente) 
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Abgelöſte Truppen hinter der Front bei Guillemont (12. Oktober 1916). 


Engliſche Kavallerie bei Guillemont (12. Oktober 1916). Bei den heißen Rämpfen in 
dieſer Gegend waren von haig die Blüte der Armee: Altengländer, Iren, Neufeeländer 
und Kanadier eingeſetzt worden. 
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Sanitätsunteritand im Trichtergeländer bei Guillemont. Im Dordergrund Feldkranken⸗ 
tragen (7. Auguft 1916). 


Schützengraben mit Kampfreſerven vor Guillemont (September 1916). 
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14,5 em-Matinegeſchütz feuert am Eingang der Schlucht von hardecourt auf die deutſchen 
Stellungen (4. September 1916). 


In welch zäher Weije ſich die deutſche Artillerie den Angriffen der Ententeheere 
widerſetzte, zeigt dieſe ehemalige deutſche Geſchützſtellung mit unzähligen leeren Ge- 
ſchoßkörben (18. September 1916). 
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Aus den Sommekämpfen im herbſt 1916. Anſicht von Combles (6. Oktober 1916). 

Die Franzoſen griffen von Südoſten, die Engländer von Norden her an. Das konzentriſche 

Geſchützfeuer ſprengte die Kellergewölbe, umwühlte den Sriedhof und unterbrach alle 
Verbindungen. 


Nach der e Offenfive an der Somme. Die hindenburgſtraße in 


Combles (29. September 1916). Combles war nach 72ſtündigem Trommelfeuer am 


27. September 1916 gefallen. 


7 


Afrikaner in engliſcher Uniform werden auf Laftwagen zur Front transportiert. Bei 
Maricourt (7. September 1916). 
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Engliſche und franzöſiſche Kolonnen im Moraſt (bei Maricourt, 6. November 1916). 


Schwere engliſche Artillerie im Kampf um Maricourt (Somme, 7. September 1916.) 
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An einer Straßenkreuzung an der ade i chen Front bei Maricourt (6. 
November 1916). 


Maurepas (Somme). Am 10. Augujt 1916 wurde von den franzöſiſchen Truppen eine 

deutſche Sturmſtellung ſüdlich des Dorfes eingenommen und am 12. Auguft der Südteil 

des Dorfes. Sehr aten kam dabei, daß durch Ablöſung in der deutſchen Linie eine 
1100 m breite Cücke entſtanden war. 
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Die Reſte der Kirche von Maurepas (Somme, 7. September 1916) 


Kahles zerſchoſſenes Mauerwerk kündet davon, daß hier einſt die Kirche von Clery ſtand 
(Ende September 1916). 


78 


Geſchoſſe für die ſchwere Artillerie wurden auf Seldbahnen in die Stellung befördert. 
Das Bild zeigt den Transport von 11 715 5 37 cm-Granaten. Bei Decanoille, 
24. Mai 1916. 


Franzöſiſche 37 cm-Granaten, die während der Sommeſchlacht 1916 zu tauſenden in den 
deutſchen Stellungen zerbarſten. Vor allem wurde reichlich von Gasgeſchoſſen Ge- 
brauch gemacht. 
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Ein 24 cm⸗Geſchütz, das auf einem Eiſenbahnwagen montiert ift, während der Offenſive 
an der Somme (29. Juni 1916). 


Das Caden dieſes Geſchützes. 
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Im Abſchnitt von Cléery verwundete Infanteriſten auf dem Weg zum nächſten Feldlazarett 
(25. September 1916). 
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Die erſte hilfe für einen bei der Monacu⸗-Serme Derwundeten (30. Juli 1916). Die 
Monacu⸗Serme wurde am 2. Auguſt 1916 von den Deutſchen geräumt. 


r 


Einſchlagende deutſche krtilleriegeſchoſſe während der ſchweren Kämpfe des 25. September 
1916 bei Elery (Somme). 


Bergung von Derwundeten im ſchweren deutſchen Granatfeuer an der Somme 1916. 
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Das Leben unmittelbar hinter der erjten Linie bei Seuilleres am Ufer des Somme⸗ 
Kanals während der Angriffe des 25. September 1916. 


Eine 12 cm=Langrohr-Batterie in Tätigkeit bei Seuilleres (21. Oktober 1916). 
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Die Trümmer der Kirche von Sriſe (Somme, 9. September 1916). 


am 2. Juli 1916. den 


Ort Herbecourt, der in der deutſchen zweiten Linie lag, zu nehmen. 


In fortſchreitenden Kämpfen gelang es den franzöſiſchen Truppen, 
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In der früheren deutſchen, jetzt franzöſiſchen Stellung im Norden von herbécourt 
(29. September 1916). 


Deutſche 1 die tagelang den ſchwerſten Angriffen bei Herbecourt ſtandgehalten 


haben, erhalten von franzöſiſchen Soldaten Getränke (9. Juli 1916). 
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Biaches an der Somme (7. Auguft 1916). Don hier aus wurde im Laufe des Winters 
1916/1917 die von den deutſchen Truppen beſetzte Stadt Peronne wirkſam beſchoſſen. 


Ein deutſcher Wegweiſer „Nach Slaucourt und Barleur in Biaches (Somme, 
7. fluguſt 1916). 
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Dicht weſtlich Peronne drehten ſich die Septemberkämpfe um das Gehöft Ca Maiſonnette. 
Ein Unterſtand im Steinbruch bei dieſem Gehöft, das im Laufe des Winters wieder in 


deutſche Hände fiel. 


17 Gefangene, die en in dem von Ceichengeruch verpeſteten Gelände bei der 

Drop von Sarduy allen franz Ae Angriffen während der Sommeoffenſive 

ſtand gehalten hatten, dann ſich aber ergeben mußten, als unverbrauchte franzöſiſche 
Reſerven ihre Linie überrannt hatten (12. Auguft 1916). 
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Im zertrommelten Dompierre (Somme). Mannſchaften bringen Materialien für die Er- 
richtung eines Drahtverhaues nach vorne (2. Juli 1916). 


Einſchlag einer deutſchen Granate während der Sommekämpfe (12. Juli 1916). Im 
Vordergrund ein ehemaliger deutſcher Schützengraben. 
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Eine Ede im ehemaligen deutſchen Grabenſyſtem vor Dompierre (5. Juli 1916). , 


Sranzöſiſche Reſerven paſſieren während der Sommeſchlacht die Zuckerfabrik in Sontaine 
de Cappy (4. Juli 1916). 
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Die Wirkung eines durch Slieger geleiteten Artilleriefeuers auf eine deutſche Stellung 
im Walde von Mereaucourt (12. Juli 1916). 
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Abgelöſte Fan de durchſchreitet am 9. Auguſt 1916 die Ortſchaft Say (Somme), die 
beim Großangriff vom 1. Juli den Deutſchen entriſſen worden war. 


Die verlaſſenen deutſchen Stellungen im Walde von Say an der Somme (7. Augujt 1916). 
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Schwere Pulverſchwaden laſten auf dem Park von Soucaucourt. Eine Aufnahme aus 
den Septembertagen 1916. 


Zwiſchen den franzöſiſchen und deutſchen Artillerieſtellungen lag die Zuckerfabrik von 
Soucaucourt. 


2 ‚Der Weltkrieg im Bild“ (Entente) 
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der Ortſchaft Eitrees. 
(27. Juli 1916). 


Verſtärkung begibt ſich im Gebiet nördlich der Somme während des Angriffes vom 
30. Juli 1916 in die erſte Linie. 
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An den Ufern der Somme (22. Juli 1916). 190 Infanterieregiment auf dem Marſch 
zur Sront. 


Sranzöſiſche Kavallerie paſſiert einen an der Somme gelegenen Ort (16. Juli 1916). 
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Weittragende Eiſenbahngeſchütze nahmen feindliche Truppenanſammlungen, die durch 
Flieger gemeldet worden waren, wirkſam unter Feuer und beunruhigten die hinter den 
deutſchen Stellungen befindlichen Gebiete. 


ar am Straßenrand eines Sommedorfes wird eine Derteidigungslinie ausgeworfen. 
ie deutſche vorderſte Linie ift nur 30 m von der im hintergrund erſichtlichen Dorfecke 
entfernt (7. fluguſt 1916). 
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30,5 em- Cangtohrgeſchütz in Deckung gegen Sliegerjiht (1. September 1916). 


— 
2% 3 


Das gleiche Geſchütz bei Seuerabgabe. 
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Zur Derſtärkung der franzöſiſchen Front bereitſtehende ſchwere Mörſer bei Neuville nächſt 
Bernard (12. September 1916). 


Stellungswechſel einer engliſchen Artillerieabteilung an der Somme (22. September 1916). 
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Dorgeſchobene Poſten erwarten durch eine Mauer gedeckt bei Chaulnes den vorgehenden 
Gegner (20. Juli 1916). 


eee 


Artilleriebeobachter in vorderſter Linie bei Chaulnes (21. Oktober 


1916). 
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An der Somme zum Einſatz kommende engliſche Infanterie auf einer Anmarſchſtraße 
(17. November 1916). 


Die Straßen waren im Krieg die Lebensadern der Truppen. Der Tag und Nacht 

währende Verkehr, insbeſondere die Ueberlaſtung wirkten zerſtörend. Unter fachkundiger 

Leitung waren Straßenbaukompagnien ufw. mit der Inſtandſetzung betraut 
(20. November 1916). 


3 


Auf den durch ſtete Regengüſſe verſchlammten Straßen konnte ſich der Derkehr von und 
zur Front vielfach nur mit größter Schwierigkeit abwickeln (auf der Straße nach Maricourt, 
6. November 1916). 


Dieſe kleinen e e en konnten auch in ſchlechtem Gelände verhältnis⸗ 


mäßig leicht die Geſchoſſe an vorgeſchobene Artillerieſtellungen heranbringen (im Somme— 


gebiet, 5. Oktober 1916). 


14 


Fa, 


Ein 16,47⸗Marinegeſchütz wird zum Schuß eingejtellt (2. Dezember 1916). 


Eine Gruppe engliſcher und franzöſiſcher Soldaten auf einem Schlachtfeld im Norden 
der Somme (6. Dezember 1916). 
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Spahis im Schützengraben bei Ribecourt (Oiſe, 22. Juni 1916). 


Gut ausgebaute Unterſtände in einem Steinbruch in der Gegend von Vendreſſe (Aifne, 
6. Juli 1916). 


118 


Der Seppelinangeif auf Paris am 29. Januar 1916. Die Beſchädigungen am Boulevard 
de Belleville. Durch eine Re Aalen wurde die Dede der Untergrundbahn 
ur agen. 


Die durch die Zeppelinbombe am 29. Januar 1916 durchgeſchlagene Straßendecke am 
Boulevard de Belleville. 
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Der durch Artilleriefeuer beſchädigte Turm der Kathedrale von Soiſſons (7. Oktober 1916). 
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Im vor elände eines Votwerkes bei St. Hilaire le Grand vor dem Y-Wald. Wieder⸗ 
hergeſtellte Drahtverhaue, die urſprünglich eine deutſche Stellung geſichert hatten 
(12. September 1916). 


Der „Dresdner Graben“ im Abſchnitt von Reims (Juni 1916). 
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Ein gegen Sliegerfiht gut eingededtes 15,5 em-Geſchütz wird gerichtet (Juni 1916). 
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Unterſtandeingang in einem früheren deutſchen Graben bei Maſſiges in der Champagne 
(19. April 1916). 


Senegalſchützen in vorderſter Linie bei Souain während des franzöſiſchen Trommelfeuers 
vom 4.—6. Oktober 1916. 


5* „Der Weltkrieg im Bild“ (Entente) 
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Die Trümmer der Kirhe von Betheny (Marne, 13. Januar 1916). 
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Ein neee der durch den Wald von Avocourt führt. Um den Beſitz dieſes 
aldes wurde im Jahre 1916 heftig gekämpft (25. Juli 1916). 


Eines, der Schauplatz heftigen Ringens im Srühjahr und herbſt 1916. 


183 


Am Kirchplatz von Eines (25. Juli 1916). 
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Hauptverbandplatz in einem zerſchoſſenen Schloß bei Eines (25. Juli 1916). 


184 


Auf ein Kraftfahrzeug aufmontierte Slugzeug⸗bwehrkanone in den Argonnen 
(26. Jan. 1916). 


135 


In einem mit Stacheldraht abgedeckten Schützengraben werden Telefonleitungen zu den 
rückwärtigen Kommandoſtellen gelegt (bei St. Thomas an der Marne, 2. März 1916). 


188 


4. 
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Ein 24 cm-Eifenbahngefhüt im Argonnerwald in ausgezeichneter Deckung gegen Fliegerſicht (25. Juli 1916). 
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Anſicht aus dem zerſchoſſenen Derdun. Die rue Neuve (1916). 


Derdun. Die rue Mazel und die rue St. Eſprit (1916). 
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Geſchützſtellung (15,5 em-Kaliber) im Bourrus-Wald am Fuß des Sorts gleichen Namens 
(20. März 1916). 
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Ein Meldegänger wartet die Wirkungen eines Sd lage ab, um dann fofort 


wieder feinen Wea fortzufegen (bei Derdun, 18. Juli 1916). 
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1 


Krankenträger ſuchen die Umgebung des Forts Thiaumont nach Derwundeten ab 
21. Oktober 1916). Dieſes Befeſtigungswerk im Nordoſten von Verdun, 1 km vom 
ort Douaumont entfernt, bildete mit dieſem und dem ODuvrage de ee Terre eine 


efeſtigte Linie e Am 23. Juni 1916 gelang es den deutſchen Sturm⸗ 
truppen ſich in den Beſitz der B high en zu ſetzen. Im Auguſt 1916 mußten ſie 
aber wieder weichen. 
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Der Eingang des Forts Douaumont (Januar 1916). 


Nach der Wiedererſtürmung des Forts Douaumont am 24. Oktober 1916. Die ganze 
Umgebung iſt von Geſchoſſen ſchwerſten Kalibers durchwühlt. 
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Blick in einen Schützengraben am Sort Douaumont am Weihnachtsabend 1916. 


Der ſogenannte „Vier⸗Schornſtein⸗poſten“ beim Fort Douaumont (24. Dezember 1916). 
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Das Diviſions · Cebens mittel Magazin im Sort Douaumont (Dezember 1916). 


Ein Unterſtand beim Sort Douaumont (24. Dezember 1916). 
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Das Divifions-Lebensmittel-Magazin im Fort Douaumont (Dezember 1916). 


Ein Unterftand beim Fort Douaumont (24. Dezember 1916). 


153 


Ein rieſiger, zu einem Unterſtand ausgebauter Minentrichter im verwüſteten Dorgelände 
des Sorts Douaumont (24. Dezember 1916). 


Transport eines verwundeten ug ofen 8 deutſche Soldaten, die während einer 

kühnen Patrouille im Dorgelände des Forts Douaumont umzingelt wurden und ſich 

nach tapferer Gegenwehr erſt ergaben, als ſie ihre ganze Munition verſchoſſen hatten 
(24. Dezember 1916). 
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Die ſtarken Panzerbefeftigungen des Sorts Daur. Bei Kriegsbeginn wurde dieſes Sort 
. N noch bedeutend verſtärkt (15. März 1916). 


Ein Beobachtungspoſten im Sort Dauer. Dom 7.—11. März 1916 ſchoben ſich das 
5. deutſche Referve-Korps und die 6. Infanterie⸗Diviſion nahe an die Seite heran. 
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Die abgelöſte Beſatzung des Forts Daur raſtet an einer Aufmarſchſtraße (8. April 1916). 


a 55. Infant 8 feuern aus dem Fort Daux. Am 2. Juni 1916 ſtürmte die 
deutſche 50. Infanterie⸗Diviſion dieſes Sort. Gleichwohl behaupteten ſich in den hohl⸗ 
räumen des Forts einzelne franzöſiſche Abteilungen noch bis zum 7. Juni 1916. 


Sranzöſiſcher Infanteriſt mit Gasſchutz auf Wache (26. Juli 1916). 
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Ein weiteres Beifpiel für die vernichtende Wirkung des franzöſiſchen Artilleriefeuers 
bei den Kämpfen im Oktober⸗RNRovember am Fort Daur (22. November 1916). 


Die Wirkung des Sperrfeuers auf der Straße von Souville nach Sleury. 
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Ein Graben in der Cotenſchlucht (Januar 1916). 
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Eine Schützengrabenbeſatzung an der Front von Derdun wärmt ſich am offenen Feuer. 
Die Mannſchaften ſind mit Pelzweſten ausgerüſtet (18. Januar 1916). 
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Aus einem Graben bei Nen enen werden gegen die deutſchen Cinien Granaten 
geſchleudert (15. März 1916). 


Kuliffenartige Maskierung der Anmarſchſtraße von Dieulouard nach Pont-a-Moufjon 
(März 1916). 
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Transport einer ſchwerkalibrigen Kanone an der Dogeſenfront (fluguſt 1916). 


9 2 


2 3 


Ein Minenftollen wird unter den deutſchen Linien an der Do 

Die Sapeure arbeiten in einer Tiefe von 17 m. Die Eibmaken werden durch einen 

eigens hierfür konſtruierten Karren mit Vorſpann aus dem Stollen befördert 
(19. Oktober 1916). 


eſen⸗Sront vor getrieben. 
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Torpedos werden in Coulon verladen (29. September 1916). 
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Serbiſche Truppen der Morava-Diviſion werden auf einem Transportdampfer zur Sront 
befördert (23 April 1916). 


! 


Eine Sturmwelle in Schützenlöchern während der Kämpfe in der Gegend von Monaftir 
(14. November 1916). 
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Ein verwundeter Serbe, ein verwundeter Bulgare und zwei gefangen genommene, 
verwundete Deutſche werden auf Maultieren zum Feldlazarett geſchafft (bei Monaſtir, 
15. Januar 1916). 


Seuernde 7,5 cm-Seldkanonen vor Slorina (19. September 1916). 
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Munitionstolonne im unwegjamen Gelände bei Boſtaran an der mazedoniſchen Stont 
(Oktober 1916). 


Ein Bataillon Madagasken begibt ſich in Eilmärſchen zur erſten Linie an der mazedoniſchen 
Front (18. Juni 1916). 
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Ein Schützengraben in der Gegend des Doiran-Sees (20. Juli 1916). 


Maſchinengewehrpoſten im Abichnitt von Kilindir an der mazedoniſchen Sront (25. Juli 
1916). Die Mannſchaften find teilweiſe mit Tropenhelmen ausgerüſtet. 
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7,5 em-Seldkanone in Seuerſtellung bei Kilindir (Mazedonien, 27. Juli 1916). 


Ankunft von Nachſchub⸗Batterien franzöſiſcher ſchwerer Artillerie in Saloniki (18. Januar 1916). 
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Der Brennſtoffbehälter des niedergegangenen £ 3 85. Die erſte Sahrt mit dieſem Luft- 
ſchiff wurde am 12. September 1915 unternommen, die letzte Sahrt am 5. Juni 1916. 


Die Überreſte eines an der Mündung des Dardar (bei Saloniki) niedergegangenen 
Jeppelinluftſchiffes. 
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Ein deutſches Unterſeeboot, das bei Wiſſant ſtrandete und von der Beſatzung geſprengt 
wurde (Auguft 1917). 


Der Maſchinenraum des geſprengten U-Bootes. 
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Ein 24 cm-Eifenbahngefchüß, das zwiſchen Surnes und Coxude in Stellung gebracht 
ele wurde (März 1917). . aa 


Ein durch franzöſiſche Geſchoſſe zerſtörter deutſcher Betonunterſtand an der flandriſchen 
Sront (15, Auguft 1917). 
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Die vernichtende Wirkung franzöſiſchen Artilleriefeuers auf die deutſchen Linien bei 
het-Sas (15. Auguft 1917). 
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Ein tupiſches Bild des flandriſchen Sumpfgeländes bei Bixſchoote, das in der Slandern- 
ſchlacht 1917 bald in franzöſiſchen, bald in deutſchen händen war (20. Oktober 1917). 


184 


185 


(LI a9gwardas) way uoa souplech sog jöiet ang sog arogalonlang->gajsıooyz-saavppsag gun apadvsjso(dt-Jaanjagg 
usbeb goss ue 129 uaddnıp 319 wargnylasyun apparoasuoyungz abıları gun nenn alplılbus ayaamlps "ualpıaııa ne 
Bamqunz mag Inv sadaıyyoog=n ualplinag sag ayundgnyS % ib e sa pamf ue 161 Eh 


(uaaquvJ$ 139 sno ond um 


186 


(Lie 1% "OL 'Pavwad ph > 
1 ung gun mend us 
Ino3 zx ufig usbeilnpg ane >qupp6lduung Ware Wale er ge ea d 
2.0 among plug 


— 3 — 
. nf a g ee 
* — u ee 


— 


1 


187 


(LIE n e) uennc IS 108 


uro m ae ends wpfeppleg 


188 


2161 seiqvc sag usjdwoy-Nnönyg 
aun unc use pu aabugzog gun >j2Dquaiplsug uaipiat galrippiips sog — 'rppjipljpuspogg urzgou 219 ene ad 


139 


(L101 YAnöny g) Yipogpiuaaqunig 1% cum ↄqpuizog 129 Joupzuasdfi use uaaaıllod usddnıp alplılsun 


190 


JuvgspipaJag 13016 ue Qunabisgug uc eeqeuuog 
179 neui nene ug Ipvu aallvanpuıp ZIG Kpojiplumquns 129 quargpa uabung aabvıyuolloag Slplıbup "pıgiigaoa 
neaqvıab usyönjasa 31 z 10 'uapanp ualpıjjdoiplasun 1% Juog ıva Bine un uaddnıy ualplıdua 1% Hunbaolaq IQ 


191 


Engliſche Infanterie bei Zonnebete, das am Oſtrand des ſog. 1 7 0 gelegen 
war. Nachdem die deutſchen Truppen den Ort jahrelang Ei gehalten hatten, e 
fie ihm in der Slandernſchlacht am 4. Oktober 1917 den Engländern wieder überlaſfen. 


Ein franzöſiſcher Krantenträger bringt einen verwundeten Engländer während der 
Schlacht zurück (17. Auguft 1917). 


192 


Erſoffener Unterſtand und Schützengraben im Ploe ſteert⸗Wald (Januar 1917). Die 
engliſche Heeresleitung trug den beſonderen Derhältniffen des flandriſchen Gebietes da⸗ 
durch Rechnung, daß ſie die Mannſchaften mit Gummiausrüſtungen verſah. 


Engliſche Infanterie erwartet in einem mit einer Gasalarm-Trompete ausgetüſteten 
Schützengraben im Ploegſteert⸗Wald das Zeichen zum Angriff (Januar 1917). 


Der Weltkrieg im Bild“ (Entente) 
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Engliſche Soldaten unterrichten ſich durch Jeitungslektüre über die allgemeine Kriegslage. 
(Im ploegſteert-Wald, 11. Juni 1917). 
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Eine engliſche Seldkanone wird während der Slandernſchlacht 1917 in Stellung gebracht. 
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Be BEP: 


Auf einer gegen Sicht abgedeckten Straße bei Meſſines (8. Juli 1917). Transport eines 
Verwundeten zum Verbandplatz. 


Unter großen Unſtrengungen wird ein verſchütteter Engländer aus ſeiner unglücklichen 
9595 befreit (bei Jillebeke, 20. Auguft 1917). 


200 


Während der Aprilkämpfe an der Slandernfront bei Arras eingelegte ſchwere Haubitze 
(11. April 1917). 


Einbringen deutſcher Gefangener bei Arras. Es gelang den Engländern am 9. April 

1917 beiderſeits der Scarpe bei flrras im Raum Croiſſilles⸗Coos auf einer Sront von 

30 km nach kurzer, aber überaus heftiger Artillerie- und Minenfeuervorbereitung ſchon 
in den Dormittagsſtunden in die deutſchen Stellungen einzudringen. 
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Deutſche Gefangene bemühen ſich unter Unweiſung durch einen engliſchen Arzt um einen 
Schwerverwundeten (bei Arras, 20. September 1917). 
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Mit viel Schwierigkeiten wird ein engliſcher Derwundeter durch die engen Gräben zum 
Sanitätsunterftand gebracht (bei Arras, 10. April 1917). 


Britiſche Seldartillerie feuert im offenen Gelände an der Straße von Moncy-le-Preur 
(11. April 1917). 
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Dor Cambrai bei einem Tantgejchwader raſtende Reiterei. Bei der Tanlſchlacht von 

Cambrai waren für den Fall, daß der Durchbruch der deutſchen Front gelingen ſollte, 

britiſche Kavalferiebrigaden ene die nach alter Art die Derfolgung aufnehmen 
ollten. 3 


Radfahrerfompagnie und britiſche Kavalleriebrigade auf einer Anmarjdjitrage bei 
Cambrai (November 1917). 
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Sranzöſiſche und engliſche Reſerven raſten in den rückwärtigen Stellungen bei Ce Dergnier 
(25. April 1917). 
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Am 5. Januar 1917 begannen die Engländer bei Beaumont-hamel die deutichen 

Stellungen, die gegen Angriffe wenig Schuß und geringen halt boten, mit $euerüber- 

fällen zu überraſchen. Es gelang ihnen hierbei ein Grabenſtück zwiſchen Serre und 
Beaumont-hamel zu nehmen. 


Das Schloß von Thieppal it dem Erdboden en uad (30. Juni 1917). Anfang 


Juli 1916 war Thiepval abwechſelnd in engliihem und deutſchem Beſitz. Im März 
1917 ſtießen die deutſchen Truppen hiet auf einen ſehr zähen Gegner. 
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Zwiſchen Echiſier und Stife. Sranzöſiſche 15,5 em-Seldkanonen⸗Batterie im Dormarſch 
auf der Straße, die den Sommekanal entlangführt (10. Juli 1917). 


Abgelöſte Schottländer in einem hohlweg an der Somme. Das Nationalinjtrument, der 
Dudelſack, fehlte auch nicht im Schützengraben 


216 


Somme (7. Oktober 1917). 


Die in Trümmer geſchoſſene Kirche von Stile an der 
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Das Lager eines engliihen Auensee ee am Abend nach einer Schlacht an der 
omme. 


Beim deutſchen Rückzug zur Siegfried-Stellung drangen am 26. März 1917 engliſche 
Truppen mit ſtarken Kräften, auch mit ene bis nach Roiſel vor und vermochten 


ſich hier feſtzuſetzen. 
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Die Ruinen des Schloſſes von Peronne (18. September 1917). 


Das Granatfeuer der ſich bekämpfenden Artillerien verwandelte Sreſnes (Somme) in 
einen wüſten Trümmerhaufen (Juli 1917). 
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Neſle, nach dem deutſchen Rückzug an der Somme. Engliſche Soldaten in einer Doritadt 
(19. märz 1917). 
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Eine ameritanifhe Million beſichtigt das zerſtörte ham (21. März 1917). 
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Die zerſchoſſene Ortſchaft ham an der Somme, wenige Tage, nachdem ſie von den 
deutſchen Truppen verlaſſen worden war (21. März 1917). 


Eine von deutſchen Minen zerwühlte Straße in Roye (18. März 1917). 
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Die Ruinen des Rathauſes von Roye nach dem deutſchen Rückzug im März 1917. 


Rolonnen kommen nur mühſam auf den zerſtörten Straßen bei Roye vorwärts 
(18. märz 1917). 
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Während der eee 1917 bei Bouchoir. Engliſche Mörſer⸗Batterie mit franzöſi⸗ 
ſcher Bedienung in Seuerſtellung (Juni 1917). 


Die unerſchöpflichen Munitionsreferven der alliierten heere geſtatteten eine ſtändige 
Beunruhigung des Gegners durch ſchwerſtes Artilleriefeuer (bei Bouchoir, Juni 1917). 
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Das beim deutſchen Rückzug an der Aijne geräumte raum: 13 die Ueberreſte des 
pr 


Juſtizpalaſtes, rechts die des Rathauſes (8. I 1917). 
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der vollkommen zerftörte Bahnhof von Chauny. Inmitten der Urümmer die ehemalige 
deutſche Kufſchrift (30. Juni 1917). 


Sranzöſiſche Truppen paſſieren den Rathausplatz von Chauny (30. März 1917). 
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Wiederherſtellung der Kiſnebrücke von Soiſſons (9. April 1917). 


Das Sort Conde-ſur⸗fliſne unter deutſchem Artilleriefeuer. Ein Treffer im Sortgraben 
(April 1917). 
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Soupir (fliſne) nach den AprilsAngriffen 1917. 
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Die hauptſtraße von Chavonne nach den erbitterten Kämpfen im April 1917. 


panzerwagen mit aufmontierten Majchinengewehren erwarten in den Ruinen von 
Chavonne das Erſcheinen deutſcher Flugzeuge (1. Mai 1917). 
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Das Sort Malmaiſon (27. Oktober 1917). Nach umfaſſender Dorbereitung durch 
Artillerie-, Minen⸗ und Gasfeuer begann am 22. Oktober 1917 der franzöſiſche Angriff, 
der die „Laffaur-Ede“ abkniſſ und das Gelände beim Sort Malmaiſon gewann. 


Eine Innenanſicht des Sorts Malmaiſon (27. Oktober 1917). 
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Die im offenen Gelände liegende, auf der Seindſeite gegen Sicht abgedeckte Unmarſch— 
ſtraße zwiſchen hurtebiſe und Oulches (Gktober 1917). 


Der Eingang zur „Drachenhöhle“ bei Hurtebije (7. Juli 1917). 


241 


Ein deutſches Blockhaus bei Dillesaursbois, das nun von franzöſiſchen Truppen beſetzt iſt 
A (8. Mei 1917). 


Die Mühle von Pontavert (6. September 1917). 
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Der rückwärtige Teil des durch Notlandung in die hände der franzöfiihen Truppen ge⸗ 

ſallenen Zeppelin £ 49 mit den Steuer- und Stabiliſierungsflächen (20. Oktober 1917). 

Die erſte Fahrt hatte am 1. Juni 1917 ſtattgefunden. (Cänge 196,5 m. Gasinhalt 55 800 cbm, 
Motorleiſtung 1200 PS, Aktionsradius 1200 km). 


— 
— 
— 


Trophäen des am 20. Oktober 1917 niedergegangenen Zeppelin £ 49 werden in paris 
öffentlich zur Schau geſtellt. 
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Ein Schützengrabenbagger. Derartige Maſchinen wurden zur herſtellung von Referve- 
gräben verwendet. Dorausſetzung war ein geeigneter Boden. 


Die Baggerlöffel greifen ein. Das Erdreich wird durch ſeitlich angebrachte Schächte 
nach beiden Seiten aufgeworfen. 
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Ein Pionieroffizier hört mit einem Stetoſcop die unterirdiſchen Arbeiten des Gegners 
ab. Der Apparat regiſtriert alle Vibrationen und den Schall, der durch die Erde geht. 


Höhe 304. Beobachter euch den Angriff am 17. Juli 1917. Dieſe Kämpfe ſollten 


die flufmerkſamkeit der Deutſchen vom Schauplatz des bevorſtehenden großen Angriffes 
auf der Slandernfront ablenken. 
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Krankenträger ſuchen das Schlachtfeld auf höhe 304 nach Gefallenen und Derwundeten 
ab (25. Augujt 1917). 


Ein franzöſiſcher Seldgeiſtlicher an der Tragbahre eines bei den Kämpfen um die höhe 
304 ſchwerverwundeten Deutſchen (17. Juli 1917). 
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Eine armierte 24 cm-Kanone, die bei der Zurüddrängung der franzöfiihen Truppen 
zerſtört wurde und bei der Gffenſive Mitte Augujt 1917 wieder in ihren Beſitz gelangte 
(26. Auguft 1917). 


Der 
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Das gleiche Geſchütz von rückwärts geſehen. 
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Ein Maſchinengewehr wird in einem fernt i un Graben, der nur wenige Meter von 
der deutſchen erſten Linie entfernt iſt, mit größter Vorſicht aufgebaut. 


Beim Zurüdweichen der deutſchen Sront vor Verdun im herbſt 1916 wurden vorbereitete 

Stellungen auf dem Talou-Rücken bezogen. Als in den Srühſtunden des 20. Kuguſt 

1917 nach ſtärkſtem Trommelfeuer die franzöſiſche Infanterie neuerdings antrat, fand 
ſie nur ſchwache Kräfte, die planmäßig auswichen. 
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9 „Der Weltkrieg im Bild" (Entente) 
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Im Trichterfeld des Forts Douaumont (15. März 1917). 
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Das mit Blut getränkte Gelände beim Steilhang Douaumont. Die Stellung des 
Chauffour-Waldes. Im hintergrund die Höhe 378. 
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flußenanſicht des Sort Daur mit den ausgebeſſerten Maſchinengewehrſtänden (1. März 1917). 


Die behelfsmäßigen Sandſackverſchanzungen des durch Artilleriefeuer ſtark beſchädigten 
Sort Daur wurden im Laufe des erſten Halbjahres 1917 durch widerſtandsfähige Beton» 
mauern erſetzt (Juli 1917). 
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Stanzöfiihe Infanterie bei der klusbeſſerung eines Schützen grabens vor Derdun 
N (25. Auguft 1917). 


Der Schauplatz ſchwerer Kämpfe an der franzöſichen Oſtfront: Der Hartmannsweilertopf 
(14. September 1917). 
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Auf den höhen an der Cerna vor dem Angriff raſtende Truppen (9. September 1917). 
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Schwere engliſche Artillerie im Kampf gegen die türkiſchen Befeſtigungen an den 
Dardanellen. 
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A 


Belgiſche ſchwere Artillerie begibt ſich bei Elverdinghe an die Sront (1. Oktober 1918). 


Der knietiefe Moraſt bei Pasſchendale erſchwerte die Bergung von Verwundeten, wie 
überhaupt jede handlung ungemein (September 1918). 
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Engliſche und franzöſiſche Artilleriebeobachter verfolgen das Seuer ihrer Batterien. 
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Engliſche Infanterie beobachtet von. der genommenen deutſchen ig aus das Ein⸗ 
ſchlagen ſchwerer Geſchoſſe. 


Die Ruinen von Ca Baſſée (Ende September 1918). 
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Auswedjeln eines Geſchützrohres unmittelbar hinter der Front. 
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Engliſche Artillerie geht bei Monchu⸗le-Preux in Stellung. 


Bei Monchu⸗le⸗Preux erplodierter deutſcher Munitionswagen (Auguft 1918). 
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Mannſchaften des York und Lancajter-Regiments bringen Stacheldraht in die Gräben 
bei Roclincourt (12. Januar 1918). N 


Engliſche Artillerie durchſchreitet beim Dormarſch zur Sront Prouville (27. Sept. 1918). 
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Die erſten engliſchen Patrouillen betreten am Morgen des 9. Oktober 1918 die brennende 
Stadt Cambrai. 
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Exploſion einer Mine in Cambrai (in der rue du Marché aux Poiſſons — Siſchmarktſtraße 
13. Oktober 1918). 
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Die zerſchoſſene Ortſchaft Bucquoy (ſüdlich Arras, im Auguft 1918). 


Ein engliſcher Nachſchubtank durchquert Bucquoy (Auguft 1918). 


10* „Der weltkrieg im Bild” (Entente) 
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Schwere Geſchoſſe auf Rollwagen in einer Geſchützſtellung an der er Amiens-Albert 
(28. Auguit 1918). 


Sanitätsmannſchaften auf dem Weg zum Feldlazarett in Albert (25. Auguſt 1918). 
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Ein engliſches Slugzeug, das die Aufgabe hat, die deutſchen Unmarſchſtraßen und Truppen: 
lager zu beunruhigen, nimmt Bomben an Bord (28. April 1918). 
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chützengräben im Oſten von Strije an der Somme 1918. 
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37 cm-Tant= und Slugzeugabwehrkanone (Ende Augujt 1918) 


Tankgeſchwader geht gegen die deutſchen Linien vor (April 1918). 
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hier kam die deutſche März⸗Offenſive des Jahres 


1918 zum Stehen. 


bei Dillers-Bretonneur (öſtlich von Amiens). 
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Schloſſes von Moreuil (8. Auguſt 1918) 
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Derladen eines Derwundeten in einem Krankenwagen der amerikaniſchen Ambulanz 
(30. Mai 1918). 


Engliſche Infanterie in Erwartung des Dormarjchbefehls. 
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27 em-Haubitzen) im Lager von Mailly. 
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Der große Trichter in ham (Somme), das im September 1918 von den in die Siegfried 
ſtellung ausweichenden Deutſchen aufgegeben wurde. 


Ein Minenwerfer (Kaliber 24 em) wird bei Roye an der Somme gegen die deutſche 
Stellung gerichtet. 
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Im Walde von Dillers-Cotterets b, ene den hatte hier den Großteil feiner Haupt⸗ 
i 


teſerven, beſtehend aus franzöſiſchen, engliſchen und amerikaniſchen Truppen geſammelt. 
Am 18. Juli 1918 Keil er die 7. deutſche Armee überfallartig und konzentriſch von drei 
eiten an. Das Bild zeigt eine Abteilung Hindus. 
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Derlafjener deutſcher vorgeſchobener Poſten bei Congpont (18. Juli 1918). 


Das Chaos eines franzöſiſchen Slugzeugparkes (bei Congpont), der, um den Deutſchen 
nicht in die hände zu fallen, angezündet worden war. 
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berwundete und gefangene Deutſche, deren Graben bei einem mit phantaſtiſchem Auf- 
wand an Material durchgeführten Angriff überrannt worden war (18. Juli 1918). 


Oulchu⸗la⸗Ville, einer der Stützpunkte beim deutſchen 80. 04 zur Desle, kurz nach der 


Einnahme durch engliſche Truppen (30. Juli 1918). 
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| de der Aifnebrüde in Soiſſons (6. September 1918). 


en ſich durch die Ortſchaft Dommiers (Aifne). 
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Sranzöſiſche Kolonnen durcheilen das unter feindlichem Beſchuß ftehende Juvigny (Aifne). 


Truppen betrachten Ueberreſte eines abgeſchoſſenen Zeppelinluftſchiffes. 
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Januar 1918 wurde Paris von deutſchen Slugzeugen 
abgeworfene Bombe am Place de la Concorde, ſowie 
zum Gegenangriff übergegangen war, dann aber eine 
indung vornehmen mußte. 
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Wenn Eiſen auf Eiſen hämmert. Ein vollkommen zerſtörter Tank. 


Ein von deutſchen Truppen bei St. Souplet benützter früherer engliſcher Tank, der durch 
Artilleriefeuer in zwei Teile zerrißen wurde. 


340 


In einer nur wenige Meter von der deutſchen Linie entfernten Stellung auf der 
Arbrehöhe. 


Eine zerſchlagene deutſche Batterieftellung bei St. Marie à pu (Marne, 20. Oktober 1918). 
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Ein ungewöhnlich befeftigtes Lager in der Gegend von Tabure in der Champagne. 
(29. September 1916) 


Ein Sturmwagen (Modell Schneider) kehrt von der Front zurück und überquert das Ge— 
lände, wo einſt der Wald von Corbeaux ſtand. 
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Ausgebrannt und zerriſſen ragen die Ueberreſte von Brabant-ſur⸗Meuſe gen himmel 
(13. Oktober 1918). 


Blick auf die Kaſernen des Sorts Camp des Romains und auf den Sorſt von Apremont. 
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war. 


Ein mit allen modernen hilfsmitteln gegen Sicht gel 
(19. September 1918). 
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Der 
Weltkrieg im Bild 


Originalaufnahmen des Kriegs-, Bild- und Filmamtes 
ans der modernen Materialfchlacht 


mit einem Geleitwort von 


George Soldan 


Archivrat im Reichs archiv 


„Der Weltkrieg im Bild“ zeigt uns mit überzeu— 
gender Stärke den wirklichen Krieg, jenen ver⸗ 
worrenen Knäuel von Eiſen, Feuer, Rauch, Lärm, 
Schrecken, Wildheit und Tod, unter deren Wirbel 
der Feldgraue in ſich verſunken mit dem Leben 
abſchloß, jene unvergeßlichen Stunden, da nach 
dem Verhallen des Hexenſabbaths der Schlacht 
ihm das Leben neu geſchenkt erſchien. 


Vertriebsſtelle 


„Der Weltkrieg im Bild“ 
München 2, SW. Landwehrſtraße 61 WB. 
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